
Besprechungen

sıch Märchen als Identifikationsangebote, als PTO- chenhelden, der Märchenheldın, ın großem Fa-
jektive Übertragungsmöglichkeit d inner- cettenreichtum und vielfältiger Dıfferenzierung
psychische Konftlikte, Ängste, Kämpfte, Nıeder- anschaubar. Das den Märchen leichtfertigerweise
lagen und Reitfungsschritte ın ihnen spıegeln. nachgesagte Schema „armes Mädchen heiratet

Verena Kast bietet Je jer Märchen den ach Schwierigkeiten doch noch den KöOön1gs-
Problembereichen Angst, Angstbewältigung und sohn“) wırd durch Verena Kasts Analysen als
Symbiose. Ihre Interpretationsmethode chliefßt allzu sımpel wiıderlegt.
sıch der Theorie Jungs Angst haben Dennoch stellt sıch die Frage: Wem helfen
1STt menschlıch, keine haben ein Mangel, zeıgt solche Bücher? Zu wWwWessen Nutzen sınd S1e gCc-
Kast dem Märchen „Von dem Burschen, der schrieben? Gewiß o1bt das Recht der psycho-
sıch VOT nıchts fürchtet“; Ablösungsängste VO analytıschen Schulen, Märchen als therapeutische
Vater und Mutltter (ın Die Gänsemagd und Grau- Vehikel nutzen, S1E M1t iıhren Theorıien ber
mantel) un: Angst VOT einem übermächtigen (3E- innerpsychische Konftlikte „besetzen“ der
fühl, VOT eiıner verschlingenden, wegziehenden Märchen 1ın Psychoanalyse übersetzen. Wenn
Beziehung ZUuU Weıiblichen, auch ZUuUr Sexualıtäat, ber bestimmte Märchen als „symbiotische Mär-
sınd Themen der Interpretationen, 1n denen hen (201 klassıtızıert werden, werden S1e iıdeo-
Angst und Angstbewältigung geht. Symbiotische logisch vereinnahmt. Eıne behutsame, otfene Er-
Beziehungen und Wege AaUsSs ihnen, AUS eıner über- schließung VO Märchen, die keine Übersetzung
mächtigen Vaterbindung, A4US einer verwöhnen- 1n eıne Wissenschaftssprache braucht, weıl der
den Famlılıe, au romantischer Faszınatıon durch Horer der Leser unmıttelbar versteht, dafß Mar-
dıe Frau, zeıgt dıe utorın weıteren Märchen hen VO menschlichen Grunderfahrungen SPIC-

Der mühsame Weg der Indıvıduation, immer chen, hätte uts Ganze gesehen mehr Aussıcht auf
wıeder edroht und gefährdet durch Ängste und ıne heilende Wirkung für viele.
symbiotische Tendenzen, wiırd 1mM Weg des Mär- Wachinger

Theologie
SCHLÖGEL, Herbert: Kirche UN sıttliıches Han- stellt einen Wandel test VO apologetisch darge-
deln Zur Ekklesiologie 1ın der Grundlagendiskus- botenen jurıdischen Kirchenverständnis der C1-

S10n der deutschsprachıgen katholischen Moral- sten drei Jahrzehnte eiınem mehr dogmatisch
theologie seıt der Jahrhundertwende. Maınz: gepragten ıld In der Zeıt bıs 7A0 7 weıten
Matthıijas-Grünewald 1981\ 261 Wal- Vatıcanum, das dort ‚Warltr beherzt aufgenommen,
berberger Studıen. 14:) Lw 42 ,—. 1n der Folgezeıt ber ehramtlıch wıeder ın Frage

Die be1 Breunıing gefertigte Bonner Dıisser- gestellt wırd Entscheidend 1St innerhalb dieser
tatıon (1980) 1st eine Spättolge der Enzyklıka Evolution das Abgehen VO eıner dualistischen
Papst Pauls VI „HMumanae Vıtae“. Neben der Vorstellung VO der Kırche (hier dıe entscheıiden-
sexualethischen wart S1Ee noch eıne erkenntniıs- de Amtskırche, dort die passıve Rezeption der
theoretische Frage auf, welche Kompetenz nam- „hörenden“ Kırche der Gläubigen) zugunsten
ıch dem kırchlichen Lehramt 1mM Bereich des eınes kommuniıonalen Verständnıisses, 1n dem der
natürlıchen Sıttengesetzes zukomme. Dahınter Glaubenssinn der Gläubigen ebentfalls ZU LOcus
steht das Problem des ekklesiologischen Grund- theologicus wırd, der seıne Rückwirkung auf das
verständnısses der Moraltheologıe. Ihm geht dıe Lehramt hat Genau ın dıesem Rahmen brach
Arbeıt nach, die systematisch 1mM Grenzbereich uch der Kontlıkt über das Rundschreıiben Pauls
der Fundamentalmoral und Fundamentaldogma- VI auf, W1e€e dıe problematische Rezeptionsge-
tik anzusiedeln 1St. Reteriert werden dıe wichtig- schichte zeıgt. Die moraltheologische und (ın
sten Schriften 1mM deutschen Sprachraum DA Sa- geringerem Ma{f$) dogmatısche Debatte der Nach-
che selt dem Begınn dieses Jahrhunderts. Schlögel konzıilszeıt trıeb dıe Problemstellung Der
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Vertasser vertritt die Ansıcht, da{fß S1e VO der relevanz und theologische Enttaltung erfolgt
csakramentalen Konzeption der Kırchenkonstitu- GT den 1er Leitiragen der Gesamtuntersuchung:
t10N gelöst werden musse. Die Frage ach dem Sünde un Erfahrung, Dimensionen der Sünde,
Verhältnis VO  e Lehramt und Lehrkanzel;, VO Suüunde un: Erlösung, Sünde und Praxıs. Gemeın-
Universal- und Lokalkirche, VO amtskiırchlicher Sallı 1st ıIn allem Pluraliısmus den Entwürten eın
Autorität und Sensus ıdeliıum 1st allerdings ach Zurücktreten indıvıdueller Erfahrung gegenüber
w1e VO offen Abschließend heißt „Die behan- der des Ausgeliefertseins AaNONYIMNC Mächte un!
delten Beıträge des unıversalen Lehramtes Strukturen (Stichwort: Angst), die Überwindung
dıesem Bereich haben eiıne befriedigende LOösung eines primär moralıschen Sündenverständnisses
nıcht erleichtert. Ohne einen die bısherige theolo- iın eın (personal der soziıologısch akzentulert)
gische Diskussion aufnehmenden Beıtrag wırd theologisches (Stichworte: Freiheıit, Verweıge-
eıne solche Lösung uch nıcht möglıch seın“ rung, Befreiung), mıt stärkerer Betonung des

menschlichen Handelns als früher.(257 Dıie sehr gCNAUCH und erfrischend klaren
Analysen dieses Werks könnten eıne ULE Basıs Vor diesem Hıntergrund (dessen Erarbeiıtung
dafür se1n, das Versiumte und ımmer dringlicher Trel Vierte] des Buchs beansprucht) gilt der 7zweıte
Werdende schleunıgst nachzuholen. Darüber Hauptteıl der Sündenthematıik 1ın 1er HELE

hınaus 1St eın intormatıver Beıtrag ZUr ebentalls Glaubensbüchern tür Erwachsene: 1mM Holländi-
bedeutungsvollen Diskussion ber die Beziehun- schen Katechismus, dem Evangelıschen Frwach-
gCn zwischen Dogmatıik und Moraltheologiıe. senenkatechismus, dem Neuen Glaubensbuch

Beinert un: 1in „Chrıistsein“ VO Küng.
Hıer 1st nıcht der Ort eıner detaillierten

Wıedergabe und Diskussion der klaren Reterate
SIEVERNICH Michael: Schuld und Sünde ın der und Analysen WwW1€e der klärenden Rückifragen 1ın
Theologıe der Gegenwart. Frankturt: Knecht beıden Teılen der Arbeıt (etwa Einseitigkeiten
19872 464 (Franktfurter Theologische Studıen. Olles, bel der sympathıischen Verteidigung Teıil-
293 art 58,— hards, bzgl der negatıven Anthropologıe der

Fın nıcht eben lockendes Thema, Sıevernich der Normativıtät Freuds 1m evangelischen Werk,
Lücken hinsıchtlich Sünde Ww1e€e kırchlicherreflektiert eingangs: Frühere Fehler 1ın kırchli-

cher Praxıs und Theorıe, autfklärerische Christen- Versöhnung bei Küung). S1e sınd ;ohl
tumskrıitik, umanwissenschattliche (Weg-)Lr- begründet w1e nobel un: VO Gewicht für dıe
klärungen VO  = Schuld haben weıtgehenden kırchliche Pastoral 1n allen Bereichen, VO der
Verdrängungen geführt, besonders eım theolo- Seelsorge ber die Erwachsenenbildung bıs YAOM

gischen Moment. Andererseıts thematiısıert Sektor Beratung Ent-Schuldigung ach-
derne Lıteratur übergreifende Unheıils- un: sten lıegt, während doch 1er das Heıl vielleicht
Schuldzusammenhänge, un uch die Phıloso- meısten VO Vergebung bhängt (vgl 5)
phie kennt den „Bann” des objektiven Bösen. Wı1e s och gelten Sıevernichs Postulate ber

das Amltliche und Eachliche hınaus für christlı-ann I1la  - angesichts dessen Subjekt und mensch-
ıch bleiben hne Gottesbezug? ches Reden VO Schuld un Sunde Einbezug des

In pastoraltheologischer Absıicht (gemäfß sSe1- ebensweltlichen Erfahrungshorizonts, Einbezug
1AKSE Lehrauftrag 1in Sankt Georgen) untersucht er (menschlichen und theologischen) Dımen-

s1ıonen VO Sünde, Sıtulerung 1mM Horızont VOder Verfasser zunächst sıeben Gestalten heutıiger
Theologıie: Rahner, Schonenberg, Tillıch, Teıil- Erlösung kann In der Tat eın Mensch sıch wırk-
hard, Sölle, Metz, Gunterrez u., Erstaunlich das lıch schuldıg nennen hören außer in der Form der
Spektrum anstatt Wiederholungen und Wider- Zusage VO Vergebung?), Praxisbezug in konkre-
spruch), das sıch erg1bt, bereichert durch Fxkurse ten Appellen Ww1e in Kritik deren jeweılıger

Ignatıus Loyola, Irenaus, Arend un: Verabsolutierung.
Las (asas SOWI1e Zu literarıschen FEın eıgenes Problem nıcht blofß für dıe Theorie
Zeugnissen der Gegenwart. stellt hierbei eıne ANSCINCSSCILIC Fassung VO ‚SUnN-

Dıie Zusammenschau 1M Hınblick auf Lebens- dıgen Strukturen“, „struktureller Sünde“, Iso dıe
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